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Geschenkgutscheine für
das Casablanca gibt es
auch tagsüber in der
Buchhandlung am Turm!

Zuerst war „Vorne ist verdammt weit 
weg“, dann kam „Lola auf der Erbse“ und 
jetzt kommt „Perfect Silence“ auf die Ki-
noleinwände.

Thomas Heinemann und das The-
ater am Neunerplatz entwickeln sich 
langsam zur Keimzelle des unterfrän-
kischen Kinofilms. Wer braucht da noch 
Musketiere oder Kiffer?! Angelo Som-
merfeld ist angesagt! Der wort- und 
sprachgewaltige Held aus der Comedy-
Serie „Positive Sinking“ wohnt mietfrei 
bei seinem Kumpel Oshi, rettet sich mit 
einer abstruseren Geschäftsidee nach 
der anderen über die Runden und hat 
da noch 90 Tage Restanspruch auf ALG 1 
 („Ich bau’ mir grad ein Imperium auf!“ ). 

Doch alles Sprücheklopfen und alle Ar-
beitsamtbesuche ändern nichts an der 
Tatsache, dass Angelo dringend Geld 
braucht, denn Angelo hat einen Sohn. 
Und der benötigt teure Medikamente, 
denn ihm fehlt ein Wachstumshormon. 
Angelo setzt alles auf seine neue Medi-
tations-CD: „Perfect Silence“. Diesmal 
muss es einfach klappen ... 

Wir zeigen „Perfect Silence“ in einer 
Sondervorstellung am Mittwoch, 18. 
April ab 20 Uhr im Casablanca. Zur 
Vorstellung ist nicht nur Thomas Hei-
nemann anwesend, sondern auch alle 
drei Hauptdarsteller! 

>> Mi, 18. April, 20:00 Uhr

Perfect Silence
> Deutschland 2017 > regie: Thomas Heinemann > darsteller: Martin Eschenbach, 
Markus Hammer, Jasper Barwasser, Britta Hübel > 101 Min

Viel Neues in alten Mauern …

… im alten Rathaus

A P R I L19:00 Uhr15:00 Uhr 17:00 Uhr 21:00 Uhr

SonderveranstaltungenKinderkino & Frühvorstellung HauptprogrammHauptprogramm

Madame Aurora und der Duft 
von Frühling
> Frankreich 2017 > regie: Blandine Lenoir  
> darsteller: Agnes Jaoui, Thibault de Montalambert, Pascale Arbillot, 
Sarah Suco, Lou Roy-Lecollinet > 89 Min. > frei ab 0 Jahren

„Einer dieser Filme, wo man sofort mittanzt, mitlacht oder mitweint.“ (BER-

NER ZEITUNG) ist diese neue funkensprühende Komödie aus Frankreich 
mit und dank einer unwiderstehlichen Hautdarstellerin.

Eigentlich hat Aurora ihre turbulenten Jahre hinter sich und wird 
gerade Großmutter. Aber aus heiterem Himmel kommen neue He-
rausforderungen auf sie zu. Nicht nur, dass ihre ältere Tochter Sarah 
schwanger ist und die jüngere Lucie ihr Studium hinschmeißt. Aurora 
wird auch noch von ihrem Chef gefeuert und die Wechseljahre sind nicht 
gerade eine leichte Zeit. Aurora fühlt sich zunehmend als Außenseiterin 
und dann trifft sie ausgerechnet auch noch ihre Jugendliebe, den Arzt 
Christophe. Beratungstermine beim Jobcenter, misslungene Dates, ein 
verrücktspielender Hormonhaushalt und Konflikte mit den Verwandten 

– Aurora weiß nicht mehr, wo ihr der Kopf steht. Zeit für einen Neustart ...
„... begeistert von der ersten bis zur letzten Minute mit seiner Geschichte, 

seinem charmanten Witz und seinen außergewöhnlichen Figuren. Doch 
neben der berührenden Geschichte von Aurora ist Blandine Lenoirs Film 
auch ein herrlich kraftvolles Plädoyer für die Kraft und den Zusammenhalt 
von Frauen.“ (FBW)

>> Do, 26. April – Mi, 2. Mai, 19:00 Uhr
>> Brot & [Licht-]spiele, So, 29. April, 11:00 Uhr

	 Parkmöglichkeiten	 im Parkhaus in der Jahnstraße
	 Öffnungszeiten	� Kino täglich 30 Minuten vor Vorstellungsbeginn 

Kneipe täglich ab 18:30 Uhr
	 Eintritt	� Kinderkino 15 Uhr: 4,– €; Frühvorstellung 17 Uhr: 6,– €;
		  Hauptprogramm 7,50/6,50 €; Kino am Nachmittag 5,– €; 
		  Zehnerkarte 65,– €; Brot & Lichtspiele 18,– € 
	 Geburtstagskinder 	� haben freien Eintritt [Bitte Ausweis vorlegen!] 
	 Telefon	� 0 93 31 54 41
	 e-Mail	 info@casa-kino.de

Kino am Nachmittag 14:30 Uhr
 – Trockenschwimmen –

So, 15. April: Brot & [Licht-]Spiele
Das etruskische Lächeln

So, 29. April: Brot & [Licht-]Spiele
Madame Aurora und der Duft von Frühling

20:00 Uhr

Mitgewählt!             Mitgeschaut!

Montag, 30. April, 21:00 Uhr

Nach dem Roman von  
Jose Luis Sampedro

Der neue Film der 
Samdereli Schwestern 
("Almanya - Willkom-
men in Deutschland")

Perfect Silence

18
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Mitgewählt!                Mitgeschaut!

3 Tage in Quiberonpreview:

Meryl Streep     Tom Hanks

Wagstraße 4a  ·  97199 Ochsenfurt  ·  Infos unter www.casa-kino.de und 0 93 31 . 54 41 Wagstraße 4a  ·  97199 Ochsenfurt  ·  Infos unter www.casa-kino.de und 0 93 31 . 54 41

Hilfe, ich habe meine
Eltern geschrumpft

Lady Birdpreview:

Mi, 18.4., 20 Uhr:  

Perfect Silence

Marie Bäumer
Birgit Minichmayr
Charly Hübner
Robert Gwisdek

Josef Hader   Hannah Hoekstra

Jim Knopf und Lukas 
der Lokomotivführer
> Deutschland 2018 > regie: Dennis 
Gansel > darsteller: Henning Baum, 
Solomon Gordon, Annette Frier, 
Christoph Maria Herbst > 110 Min.  
> frei ab 0 Jahren > empf. ab 6 J.

AUGEN AUF!
GUTE FILME.
GUTES KINO.

Lummerland ist eine kleine Insel mit 
nur vier Bewohnern: König Alfons 
der Viertel-vor-Zwölfte, Lokomo-
tivführer Lukas, Ladenbesitzerin 
Frau Waas und Herr Ärmel. Als eines 
Tages der kleine schwarze Junge Jim 
in einem falsch adressierten Paket 
angeliefert wird, macht sich König 
Alfons wegen Überbevölkerung Sor-
gen. Gemeinsam mit der Lokomotive 
Emma brechen Lukas und Jim zu ei-
nem großen Abenteuer auf.

Michael Endes Buch ist längst ein 
Kinderbuchklassiker, und die Ver-
filmung durch die Augsburger Pup-
penkiste hat schon Generationen 
begeistert. Regisseur Dennis Gansel 
wagt sich nun an die erste, trick-
technisch aufwändig produzierte 

Realverfilmung der unverwüstli-
chen Geschichte um Freundschaft 
und Verständigung.

„‘Jim Knopf & Lukas der Lokomotiv-
führer’ ist ein mit viel Liebe zum Detail 
inszeniertes, handwerklich astreines 
Vergnügen für große und kleine 
Liebhaber der Vorlage, die sich insze-
natorisch auf dem Niveau internati-
onaler Großproduktionen befindet.“  
(WESSELS-FILMKRITIK.COM)

>> Fr, 20. – So, 22. April, 17:00 Uhr



Ab sofort ist es im Casablanca einmal im Mo-
nat wie im richtigen Leben: Wer wählt, muss 
die Konsequenzen tragen und mitschauen! 

Und das geht so: Der mündige, geneigte 
Wähler und Cineast kauft eine Eintrittskarte 
für schlappe 6 Euro, nimmt in den bequemen 
Sesseln des Wahllokals Platz und ... bekommt 
drei Filmtrailer vorgestellt. Danach gibt er 

seinen Favoriten an der Urne seine Stimme, 
es wird ausgezählt und der Kandidat mit den 
meisten Stimmen wird gezeigt. Die Risiken 
sind geringer als im wirklichen Leben, das 
Angebot ist konkret, Absprachen müssen 
schnellstens stattfinden und es werden zwei 
unterhaltsame Kinostunden folgen.
>> Mo, 30. Apri, 21:00 Uhr
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Perfektes Unterhaltungskino kommt (wie gewohnt!) aus Frankreich mit der Komödie „Ma-
dame Aurora“, gleichzeitig ein Wiedersehen mit der umwerfende Agnes Jaoui (Sie erinnern sich? 

„Mademoiselle Hannah!“ ) und (ebenso wie gewohnt) von den Indies aus den USA: „Call Me by Your 
Name“ und „I, Tonya“ sorgen genauso für frischen Schwung im Genre, wie Greta Gerwig mit ihren 
ersten Spielfilm „Lady Bird“, der bei uns in einer Preview zu sehen ist. 

Bis bald im Casablanca!

Brot & [Licht-]Spiele  
> Das Filmfrühstück im Casablanca
Unser überaus beliebtes Filmfrühstück bieten wir Ihnen am April wieder zweimal und zwar am 
am Sonntag, 15., und am Sonntag, 29. April!

„Wunderbares Wohlfühlkino mit viel Witz und noch mehr Emotionen.“ (WOLFRAMHANNEMAN-FILM-

BLOG) bietet DAS ETRUSKISCHE LÄCHELN. Der gleichnamige Roman von José Luis Sampedro 
diente als Vorlage für diese Vater-Sohn-Geschichte mit dem bärbeißigen Schotten Brian Cox 
in der Hauptrolle.

Der rüstige Rory lebt in einem kleinen Steinhäuschen auf den Hebriden und die Welt draußen 
ist ihm ziemlich egal. Seit 15 Jahren hat er seinen Sohn nicht mehr gesehen, der als Koch Karri-
ere in den USA gemacht hat. Ein gesundheitliches Problem zwingt Rory, nach San Francisco zu 
einem Spezialisten zu reisen. Rory nutzt die Gelegenheit, um seinen Sohn und sein Enkelkind 
zu besuchen. Kaum treffen die beiden Generationen aufeinander, gehen die alten Streitereien 
jedoch wieder los. Rorys erzkonservative Lebensweise und Ansichten passen einfach nicht zu 
Molekularküche und modernen Erziehungsmethoden.  
>> DAS ETRUSKISCHE LÄCHELN – unser Film zu Brot & [Licht-]Spiele am Sonntag, 15. April

Die funkensprühende französische Komödie MADAME AURORA UND DER DUFT VON FRÜHLING 
zeigen wir zu B & L am 29. April.

Eigentlich hat Aurora ihre turbulenten Jahre hinter sich. Aber aus heiterem Himmel kom-
men neue Herausforderungen auf sie zu. Nicht nur, dass ihre ältere Tochter Sarah schwanger ist 
und die jüngere Lucie ihr Studium hinschmeißt. Aurora wird auch noch von ihrem Chef gefeuert 
und die Wechseljahre sind nicht gerade eine leichte Zeit. Aurora fühlt sich zunehmend als Au-
ßenseiterin und dann trifft sie ausgerechnet auch noch ihre Jugendliebe, den Arzt Christophe. 
Beratungstermine beim Jobcenter, misslungene Dates, ein verrückt spielender Hormonhaushalt 
und Konflikte mit den Verwandten – Aurora weiß nicht mehr, wo ihr der Kopf steht. Zeit für 
einen Neustart ...

MADAME AURORA UND DER DUFT VON FRÜHLING „ ...begeistert von der ersten bis zur letzten 
Minute mit seiner Geschichte, seinem charmanten Witz und seinen außergewöhnlichen Figuren.“ (FBW) 
>> MADAME AURORA UND DER DURF VON FRÜHLING 
>> – unser Film zu Brot & [Licht-]Spiele am Sonntag, 29. April

Das ganze Vergnügen gibt's für 18 Euro. Für Asketen ist der Filmgenuss ohne Gaumenkitzel für  
5 Euro zu haben (Einlass ab ca. 12:15 Uhr). Also: Nahrung für Körper und Sinne im Casablanca am 
Sonntag, 15., und Sonntag, 29. April, pünktlich um 11 Uhr! Bitte reservieren Sie verbindlich (mit 
Angabe Ihrer Telefonnummer!) unter 09331-89899.

1971. Der Vietnam-Krieg ist noch im vollen 
Gang, als der US-Regierungsangestellte 
Daniel Ellsberg Tausende Seiten von höchst 
brisanten Geheimdienstberichten kopiert 
und zuerst der „New York Times“ zugänglich 
macht. Die geheimen Papiere verdeutlichen, 
dass schon vier Präsidenten die Bevölkerung 
belogen haben und es schon länger feststeht, 
dass dieser Krieg nicht zu gewinnen ist. Bald 
darauf bekommt Ben Bradley, der Chefredak-
teur der „Washington Post“, die Möglichkeit, 
auf die Dokumente von Ellsberg , die ‚Pentagon 
Papers’, zuzugreifen. Doch gerade ist der Ver-
leger der „Post“ gestorben und seine verwirrte 
Witwe, Kay Graham, die neue Verlegerin, hat 
wenig Ahnung von Journalismus und oben-
drein enge Freundschaften zu obersten Regie-
rungskreisen. Bradley bestürmt Kay Graham, 
die Dokumente zu veröffentlichen, was einen 
sofortigen Rechtsstreit mit der US-Regierung 
bedeuten würde. Hochverrat der Redakteure 
und das wirtschaftliche Aus für die „Washing-

ton Post“ wären die Folge ...
Steven Spielberg schickt ein packendes, 

zeitaktuelles Journalistendrama ins Oscar-
Rennen 2018 und stellt von Anfang an klar, 
wessen Position er einnimmt: die von Meryl 
Streep und Tom Hanks, die für die Pressefrei-
heit.

„... kommentiert das Heute, indem er vom 
Gestern berichtet.“ (PROGRAMMKINO.DE) 

>> Do, 5. – So, 8. April, 19:00 Uhr

„Grandios – eine Alterskomödie mit philosophi-
schen Touch.“ (PROGRAMMKINO.DE)

In der brütenden Hitze Arizonas lebt der 
alte Eigenbrötler Lucky, ein wortkarger Loner, 
allein in seiner bescheidenen Hütte. Luckys 
Alltag ist von einer peniblen Routine geprägt: 
aufstehen, Yoga, Kaffee, Kippen und Kreuz-
worträtsel, einkaufen, TV-Shows gucken, in 
die Bar gehen und mit den Alten eine Bloody 
Mary trinken. Doch eines Tages fällt Lucky ein-
fach um und ... geht sofort zum Arzt. Der kann 
Luckys Gesundheitszustand kaum glauben. 90 
Jahre und kerngesund! Aber trotz der erfreuli-
chen Diagnose ist mit Lucky etwas geschehen: 
Er realisiert, dass es nicht immer so gediegen 
weitergeht. Mit dieser Erkenntnis macht sich 
der Atheist Lucky auf, um noch ein paar Fra-

gen zu klären. Die Suche nach der geflüchteten 
Schildkröte President Mr. Roosevelt seines 
Freundes Howard bringt Lucky dabei ein gan-
zes Stück weiter.

Wahrlich „laid back“ ist diese wunderba-
re Hommage an den kürzlich verstorbenen 
Schauspieler Harry Dean Stanton, der in sage 
und schreibe 202 Filmen mitgespielt hat! Ge-
lassen und mit lakonischem Witz erzählt er in 
seinem filmischen Vermächtnis „Lucky“ vom 
Leben und vom Tod, bis die Angst einer zarten 
Melancholie weicht.

„Lucky versammelt berührende Momente der 
Skurrilität und des Tiefsinns, und dies unge-
künstelt und echt.“ (CINEMAN.CH) 

>> Do, 29. März – Mo, 2. April, 21:00 Uhr

37% der russischen Bevölkerung halten Vä-
terchen Stalin immer noch für einen guten 
Herrscher und dann kommt das: eine böse 
Polit-Satire aus Europa, die Stalins brutale 
Machtherrschaft und das unwürdige Posten-
Gerangel nach seinem plötzlichen Tod aufs 
Korn nimmt! Kein Wunder, dass die Auffüh-
rung dieser Verfilmung einer Graphic Novel 
umgehend in Russland verboten wurde!

2. März 1953. Stalin lässt sich noch eine 
Musikaufnahme zukommen, die er vor der 
Nachtruhe goutieren will. Doch da erleidet 
er einen tödlichen Schlaganfall. Keiner wagt 
sich in sein Schlafzimmer, um ihm zu helfen. 
Erst am nächsten Morgen versammelt sich 
das gesamte ZK um Stalin, versucht der Urin-
lache auszuweichen, denkt überhaupt nicht 
daran, einen Arzt zu rufen und der absurde 
Machtkampf kann beginnen. Chruschtschow, 
Geheimdienstchef Beria und ZK-Sekretär Ma-
lenkow (leicht unterbelichtet) bringen ihre 
Netzwerke auf Vordermann, schmieden Int-
rigen und irrwitzige Pläne. Jeder kämpft ums 
Überleben, Köpfe rollen, Erschießungen wer-
den angeordnet („Lebt der eigentlich noch?“ ) 
und Stalins Sohn Vasily erwiest sich als eben-

solche Dumpfbacke wie seine Tochter.
Was als brüllend komische Posse mit 

Schimpftiraden und Raufereien beginnt, kippt 
bald in eine böse Farce, um in einer düsteren 
Tragödie zu enden.

„Überzeugt mit ausgesprochener Bissigkeit.“ 
(KULTUR IN MÜNCHEN)

„... erfüllt eine Funktion von Komik, die oft 
unterschätzt wird: das schmerzliche Erkennen 
der Wahrheit.“ (KINO-ZEIT.DE)

>> Do, 29. März – Di, 3. April, 19:00 Uhr

Die Verlegerin
The Post
> USA 2017 > regie: Steven Spielberg > darsteller: Meryl Streep, Tom Hanks, Alison Brie,  
Sarah Poulson, Bob Odenkirk, Tracy Letts > 116 Min > frei ab 6 Jahren       

Lucky
> USA 2017 > regie: John Carroll Lynch > darsteller: Harry Dean Stanton,  
David Lynch, Tom Skerritt, Ron Livinston, Ed Begley > 88 Min.       

The Death of Stalin
> Frankreich/UK/Belgien 2017 > regie: Armando Iannucci  
> darsteller: Steve Buscemi, Simon Russell Beale, Jeffrey Tambor,  
Michael Palin, Paul Whitehouse, Andrea Riseborough > 107 Min.  
> frei ab 12 Jahren        

Zwei Herren im Anzug
> Deutschland 2018 > regie: Josef Bierbichler > darsteller: Josef Bierbichler, Simon Donatz, 
Martina Gedeck, Irm Herrmann, Catrin Striebeck, Margarita Broich > 139 Min.  
> frei ab 12 Jahren

3 Tage in Quiberon
> Deutschland 2017 > regie: Emily Atef > darsteller: Marie Bäumer, Birgit Minichmayer,  
Robert Gwisdek, Charly Hübner, Denis Lavant, Christopher Buchholz, Vicky Krieps > 115 Min.

Transit
> Deutschland/Frankreich 2018 > regie: Christian Petzold > darsteller: Franz Rogowski,  
Paula Beer, Godehard Giese, Lilien Batman, Barbara Auer > 101 Min. > frei ab 12 Jahren

Das etruskische Lächeln
The Etruscan Smile
> USA 2017 > regie: Oded Binnun, Mihal Brezis > darsteller: Brian Cox, JJ Feild,  
Thora Birch, Peter Coyote, Rosanna Arquette > 100 Min.

Call Me by Your Name
> Italien/Frankreich 2017 > regie: Luca Guadagnino  
> darsteller: Timothée Chalamet, Armie Hammer, Michael Stuhlbarg,  
Esther Garrel, Amira Casar, Victoire du Bois > 133 Min. > frei ab 12 Jahren

I, Tonya
> USA 2017 > regie: Craig Gillespie > darsteller: Margot Robbie, Allison Janney,  
Sebastian Stan, Bobby Cannavale, Caitlin Carver > 119 Min. > frei ab 12 Jahren

Liebes Publikum!

Was tut sich eigentlich im deutschen Film? Na das: Bierbichler spannt den Bogen über 
ein ganzes Jahrhundert, Petzold verfilmt Anna Seghers, Marie Bäumer lässt Romy 
Schneider auferstehen, „Die Nacht der Nächte“ ist großes (Dokumentar-) Kino und der 
Hader sorgt für ein tiefgründige Tragikomödie über Leben und Sterben. Allesamt bei 
uns im April auf der Leinwand. Sauber hintereinander weg. Und dann folgt wie immer 
im April die Verleihung des deutschen Filmpreises „LOLA“. Man darf gespannt sein, 
denn die Kandidaten  „Aus dem Nichts“, „3Tage in Quiberon“, „Western“, „Das schwei-
gende Klassenzimmer“ und „In den Gängen“ könnten nicht unterschiedlicher sein.

Bierbichler. Das 20. Jahrhundert. Bayern.
1984. Die Mutter Theres ist beerdigt, der 

Leichenschmaus ist zu Ende und die Gäste 
sind gegangen. Der verwitwete Wirt Pankraz 
und sein Sohn Semi sitzen zusammen und be-
ginnen zu reden. Prompt fragt Semi nach der 
Rolle von Pankraz im Dritten Reich, dieser 
wird wütend. Ihre Streitereien beginnen er-
neut und erzählen die Geschichte der Familie 
über drei Generationen. Im ersten Weltkrieg 
wird Pankraz’ Bruder Toni eingezogen und gilt 
als gefallen, taucht jedoch Jahre später wieder 
als Gebrochener auf. Seine wütenden Tiraden 
und antisemitischen Ausbrüche machen Toni 
unberechenbar und er wird in die Geschlosse-
ne eingewiesen. Pankraz muss den Hof über-
nehmen, obwohl er viel lieber Sänger gewor-
den wäre. Er hasst sein Leben, wird ebenfalls 
für den nächsten Krieg eingezogen. Pankraz 
überlebt, kommt ins Elternhaus zurück und 
übt sich im Vergessen ...

Ein Rundumschlag in bayerischer (Provinz-)
Geschichte voller überbordender Einfälle, sur-
realer Momente und wuchtiger Geschichten 
im Geiste von Achternbusch und barockem 
bayerischem Volkstheater.

„Wahrlich ein After-Herbert-Achternbusch-
Bombeneinschlag ins Kino der Berliner Repub-
lik, der sich gewaschen hat. Diese Poesie, diese 
Szenen brauchen den industriellen Neo-Profes-
sionalismus des deutschen Kinos nicht. Im Ge-
genteil, sie kreieren (...) eine kraftvolle Gegen-
rede zur gängigen filmischen Erzähl-Rhetorik.“ 
(DOMINIK GRAF)

>> Do, 5. – Sa, 7. April, 21:00 Uhr 

„Was für ein schöner, freier, wunderbar undeut-
scher Film!“ (PERLENTAUCHER.DE)

März 1981. Romy Schneider ist ein Weltstar, 
aber gleichzeitig von Depressionen, Alkohol 
und Tabletten gezeichnet. Vor ihrem nächs-
ten Filmprojekt will sie sich mit ihrer besten 
Freundin Hilde drei Tage in dem kleinen fran-
zösischen Kurort Quiberon in der Bretagne 
erholen. Aber die erhoffte Ruhe ist bald vorbei, 
als Romy Schneider, trotz ihrer schlechten Er-
fahrungen mit der Presse, dem „Stern“ für ein 
Interview zustimmt. Kurz darauf rücken der 
Sensations-Reporter Michael Jürgs und der 
Fotograf Robert Lebeck an. Romy Schneider 
will sich eigentlich von ihrem Sissi-Image lö-
sen, doch die insistierenden Fragen und haut-
nahen Fotos lassen sie verzweifeln. Das Katz-
und-Maus-Spiel zwischen den vier Personen 
eskaliert zum dreitägigen Psycho-Duell ...

Für Romy Schneider war es das letzte Inter-
view, das sie gab.

Der Schwarz-Weiß-Film von Emily Atef „3 
Tage in Quiberon“ lief als einer der deutschen 
Wettbewerbsbeiträge auf der Berlinale und 
zeigt das Drama einer Frau am Ende ihrer Kar-
riere (Romy Schneider starb ein Jahr nach dem 
Interview.). Zwischen ihrem Kaiserin-Sissi-
Image, ihrem umwerfenden Charme und ihrer 
verzweifelten Suche nach betont anspruchs-

vollen Filmrollen wurde Romy Schneider zu 
einer Ikone des Leidens. Atemberaubend, wie 
Marie Bäumer „Die zwei Gesichter einer Frau“ 
(so der Titel einer der letzten Romy Schnider 
Filme) spielt.

>> preview: Mi, 4. April, 19:00 Uhr
>> Do, 19. – So, 22. April, 21:00 Uhr

In einer werkgetreuen Adaption von Anna 
Seghers berühmten Roman „Transit“ von 1941 
erzählt Christian Petzold („Gespenster“, „Jeri-
cho“, „Barbara“ ) von Deutschen auf der Flucht 
vor Nazis. Sein filmischer Trick, die Handlung 
kurzerhand im heutigen Marseille anzusiedeln, 
macht sie zur zeitlosen Parabel zwischen Ver-
gangenheit und Gegenwart.

Georg will vor den deutschen Truppen 
aus Paris ins Vichy-regierte Marseille fliehen 
und Europa verlassen. Als er einen Brief des 
Schriftstellers Weidel mitnehmen soll, hat 
dieser schon Selbstmord begangen. Georg 
nimmt die Papiere des Toten an sich, darunter 
ein Transitvisum nach Mexico, und schlägt 
sich, wie viele andere, nach Marseille durch. 
Hier gibt er sich als Weidel aus und lernt zu-
fällig dessen ehemalige Frau Marie kennen. 
Georg verliebt sich in sie, erzählt aber nichts 
von Weidels Schicksal, denn Marie fühlt sich 
ihm immer noch verpflichtet und hat auch 
deswegen nicht schon längst mit ihrem neuen 
Geliebten Frankreich verlassen. Der Tag der 
Abreise von Georg rückt näher ...

Eine raffinierte Verfilmung des Seghers-
Stoffes, die Vergangenheit, Aktualität, Re-
alität, Traum, Lebende, Tote, Dialoge, Voice 
Over, konkrete Handlung, Identitäten und 
Charaktere in der Schwebe der Unentschlos-
senheit hält. Nie kommen die Figuren an, sie 
sind, so das Lied des Abspanns, auf der „Road 
to Nowhere“.

„Nie waren Petzolds Gespenster lebendiger.“ 
(DIE ZEIT)

>> Do, 12. – Di, 17. April, 21:00 Uhr

preview: Lady Bird
> USA 2017 > regie: Greta Gerwig > darsteller: Saoirse Ronan, Laurie Metcalf, Tracy Letts,  
Lucas Hedges, Timothee Chalamet, Beanie Feldstein > 94 Min. > frei ab 0 Jahren      

Sie war „Frances Ha“ und „Mistress America“, 
wurde zur Ikone der amerikanischen Indies 
und hat jetzt mit „Lady Bird“, ihr erster Film 
unter eigener Regie, für ungeheures Auf-
sehen, einem Preisregen (2 Golden Globe-, 
4-Oscar-Nominierungen) und Lobeshymnen 
sondergleichen („Wunderbares, großes Kino. 
Jeder einzelne Preis, jedes noch so große Lob ist 
verdient.“ ) gesorgt.

Eine Geschichte übers Erwachsenwerden 
im beschaulichen Sacramento: Die 17-jähri-
ge Christine, die sich selbst Lady Bird nennt, 
steht kurz vor dem High-School-Abschluss 
und träumt von den ungeahnten Möglichkei-
ten der Ostküsten-Großstädte („I wanna go 
where culture is!“ ). Christine will einfach raus 
aus dem kalifornischen Mief, sie will sich von 
niemanden etwas sagen lassen und ist doch 
von Mutter Marion (die in Doppelschichten als 
Krankenschwester für den Unterhalt schuf-
tet) abhängig. Die Pubertät feiert fröhliche 

Urstände sowohl in Christines eigensinnigen 
Eskapaden als auch in den Streitereien mit 
ihrer Mutter und wird auch nicht durch ers-
te sexuelle Erfahrungen („Du wirst noch jede 
Menge unspektakulären Sex haben.“ ) gemildert. 
Aber auch wenn Lady Birds hochgesteckte Er-
wartungen an die Zukunft, an ihr Leben, sanft 
entzaubert werden: Sie hat noch jede Menge 
auf Lager.

Lady Bird ist Greta Gerwigs Alter Ego und 
trotzdem ist es ein Wunder, wie sie in einer 
betont ungelenken, doch lebendig-frechen 
Inszenierung aus den bekannten Elementen 
rebellische Tochter/nörgelnde Mutter einen 
warmherzigen und klugen Film entwickelt. 

„... einer der wundervollsten Coming-of-Age-
Filme der letzten Jahre!“ (FILMFEUILLETON) 

Wir zeigen „Lady Bird“ als Preview vor Bun-
destart am Mittwoch, 11. April, ab 21 Uhr.

>> Mi, 11. April, 21:00 Uhr

Der gleichnamige Roman von José Luis Sam-
pedro diente als Vorlage für diese gefühlsbe-
tonte Verfilmung einer Vater-Sohn-Geschichte 
mit dem bärbeißigen Schotten Brian Cox in der 
Hauptrolle.

Der rüstige Rory lebt seit Menschengeden-
ken in einem kleinen Steinhäuschen auf den 
Hebriden und die Welt draußen ist ihm ziem-
lich egal. Seit 15 Jahren hat er seinen Sohn 
nicht mehr gesehen, der als Koch Karriere in 
den USA gemacht hat. Ein gesundheitliches 
Problem zwingt Rory, nach San Francisco zu 
einem Spezialisten zu reisen. Rory nutzt die 
Gelegenheit, um seinen Sohn und sein Enkel-
kind zu besuchen. Kaum treffen die beiden 
Generationen aufeinander, gehen die alten 
Streitereien jedoch wieder los. Rorys erzkon-
servative Lebensweise und Ansichten passen 
einfach nicht zu Molekularküche und moder-
nen Erziehungsmethoden. Welten prallen 
aufeinander, bis der kleine Enkel das Herz des 
störrischen Alten erweicht. 

Es gibt kein wirkliches Leben im Falschen 
– das macht dieser Wohlfühlfilm unmissver-

ständlich klar und kontrastiert den verführe-
rischen Glanz eines modernen Erfolgslebens 
mit dem archaischen Leben und den großar-
tigen Landschaften Schottlands.

„Auch wenn vieles schon ziemlich schnell 
vorhersehbar ist, kann man nicht anders als 
den Film zu mögen. (...) wunderbares Wohlfühl-
kino mit viel Witz und noch mehr Emotionen.“ 
(WOLFRAMHANNEMAN-FILMBLOG)

>> Do, 12. – Di, 17. April, 19:00 Uhr
>> Brot & [Licht-]spiele, So, 15. April, 11:00 Uhr

Ein herrlicher Sommer in Norditalien 1983. Der 
17-jährige Elio verbringt ihn in der feudalen 
Villa seiner Eltern, einer begüterten ameri-
kanisch-italienischen Intellektuellenfamilie. 
Mutter Perlman arbeitet als Übersetzerin, Va-
ter Perlman ist Professor für Archäologie. Der 
altkluge Elio übt sich in humanistischen Tu-
genden: musizieren, lesen, flirten. Da kommt 
der 24-jährige Doktorand Oliver als Prakti-
kant zu seinem Vater. Oliver, ein Mann nahe 
am antiken Schönheitsideal, wird von den 
Perlmans wie ein verlorener Sohn behandelt 
und beginnt, die Traditionen im Hause Perl-

man sanft umzukrempeln. Elio ist natürlich 
von Oliver fasziniert und ungeschickt nähern 
sie sich einander an ...

Eine Liebesgeschichte von zeitloser Eleganz 
inmitten einer sonnengesättigten Szenerie: 

„Vieles, um nicht zu sagen alles, macht `Call Me 
by Your Namé  zu einem cineastischen Vergnü-
gen. Zärtlichkeit war selten so authentisch auf 
der Leinwand, sei es zwischen zwei Liebenden 
oder zwischen Eltern und Kind. Jede Berührung 
berührt auch das Publikum. Großartiges Kino!“ 
(UNCUT.AT)

>> So, 8. – Di, 10. April, 21:00 Uhr

„Einer der besten und unterhaltsamsten Sportfil-
me seit Langem.“ (INDIEKINOBERLIN)

In den 90er-Jahren war Tonya Harding 
eine der weltbesten Eiskunstläuferinnen und 
schaffte als einzige Amerikanerin den dreifa-
chen Axel. Doch dann beendete ein absurder 
Skandal ihre Karriere abrupt und für immer: 
1994 wurde kurz vor den US-Meisterschaften 
Tonya Hardings Konkurrentin Nancy Ker-
rigan die Kniescheibe mit einer Eisenstage 
zerschmettert. Ein dummdreister Anschlag, 
durchgeführt vom Freund des Ex-Mannes von 
Tonya, um ihr zum Sieg zu verhelfen. Natürlich 
flog die Sache sofort auf. Jetzt kommt die Ver-
filmung dieses legendären Sportskandals ins 
Kino und wer glaubt, dass es ein trockenes Bio-
pic ist, hat sich schwer getäuscht. Craig Gille-
spie hat eine beißende Satire aus der unglaub-
lichen Geschichte gemacht, ein Porträt, das in 
Rückblenden und nachgestellten Interviews 
eine chancenlose junge Frau zeigt, die von 
lauter dummen Wirrköpfen und Neurotikern 
umgeben ist.

„... ein rasend komischer Film, voller Mitge-
fühl mit seinen Figuren, die an der Wirklichkeit 
der Klassengesellschaft ebenso scheitern wie an 
ihren eigenen Schwächen und Selbsttäuschun-
gen.“ (indiekinoBerlin)

>> Mo, 23. – Mi, 25. April, 21:00 Uhr

Die Nacht der Nächte
> Deutschland 2018 > regie: Yasemin und Nesrin Samdereli > Dokumentarfilm  
> 97 Min. > frei ab 0 Jahren 

Arthur & Claire
> Deutschland/Österreich/Niederlande 2017 > regie: Miguel Alexandre > darsteller: Josef Hader, 
Hannah Hoekstra, Rainer Bock, Guy Clemence, Pepijn Schoneveld > 99 Min. > frei ab 12 Jahren 

Anne Clark – I’ll Walk Out Into Tomorrow
> Deutschland 2017 > regie: Claus Withopf > Dokumentarfilm > 84 Min  
> frei ab 0 Jahren > Original mit deutschen Untertiteln 

Freiheit
> Deutschland/Slowakei 2017 > regie: Jan Speckenbach > darsteller: Johanna Wokalek, 
 Hans-Jochen Wagner, Inga Birkenfeld, Andrea Szabova, Ondrej Koval > 103 Min.  
> frei ab 12 Jahren 

„Es ist schwer, diesen sehr sehenswerten Film 
ohne ein Lächeln zu verlassen: Ein Lächeln der 
Hochachtung und der Freude darüber, wie Men-
schen allen Widernissen des Lebens zum Trotz 
zueinanderstehen können.“ (PROGRAMMKINO.DE)

50 Jahre gemeinsam miteinander leben, das 
erscheint nicht nur erstaunlich, sondern auch 
in heutiger Zeit seltsam antiquiert und doch 
faszinierend. Die Dokumentarfilmerinnen 
Yasemin und Nesrin Samdereli („Almanya 

– willkommen in Deutschland“ ) sind in ihrer 
neuen, eindringlichen Dokumentation der 
Frage nachgegangen, was eine solch stabile 
Partnerschaft ausmacht. In vier behutsamen 
Porträts stellen sie vier Paare aus Deutschland, 
den USA, Indien und Japan vor, die mehr als 50 
Jahre zusammen sind. Da sind die Rotthäusers 
aus dem Ruhrgebiet, deren schroffe Herzlich-
keit Bände spricht, da sind die Suguharas aus 
Japan, die in einem bäuerlichen Umfeld der 
50er-Jahre zwangsverheiratet wurden, da 
spricht das Paar Nagarayya aus Indien, das 
schon in den 6oer-Jahren über Kastengrenzen 
hinweg heiratete und da berichtet das schwule 

Paar Novak aus den USA von den Schwierigkei-
ten, denen es in der zweiten Hälfte des letzten 
Jahrhunderts ausgesetzt war. In bewegenden 
Szenen erzählen diese Paare ehrlich und of-
fen ihre Lebensgeschichte, von ihren Fehlern 
ebenso, wie von ihren Glücksmomenten und 
natürlich von ihrem unerschütterlichen Zu-
sammenhalt. Sie haben einfach einander nie 
losgelassen.

>> Do, 19. – So, 22. April, 19:00 Uhr

Zwei Lebensmüde treffen sich in einem Hotel-
zimmer ... – Nein, kein Witz, sondern die neue 
Tragikomödie mit einem großartigen Josef Ha-
der (und einer ebenbürtigen Hannah Hoekst-
ra!), in der ungeheuer lässig makabre Tragik in 
empathische Hoffnung umschlägt. 

Arthur, ein Mittfünfziger, hat Lungenkrebs 
und will nicht warten, bis er qualvoll stirbt. 
Arthur fliegt nach Amsterdam, um mit Hilfe 
eines befreundeten Arztes in Ruhe zu sterben. 
Ausgerechnet als Arthur bei einem stilvollen, 
einsamen Dinner im Hotelzimmer aus dem 
Leben scheiden will, stört ihn dabei laute 
Metal-Musik aus dem Nebenzimmer. Arthur 
stürmt erregt ins Nachbarzimmer und stößt 

auf Claire, die sich gerade mit einer Überdo-
sis Schlaftabletten vergiften will. Er schüttet 
die Tabletten ins Klo und Claire kommentiert 
trocken: „Macht ihr Deutschen das immer noch 
so, einfach irgendwo reinstürmen?“ Der Beginn 
einer wunderbaren Freundschaft. Die beiden 
Lebensmüden raufen sich zusammen und 
starten einen Streifzug durch die Amsterda-
mer Nacht. - „Glaubst du, es lohnt sich noch für 
das letzte halbe Jahr Niederländisch zu lernen?“

„... ein großer kleiner Film, voll menschlicher 
Wärme und Humor, dessen ‚schwarze’ Ein-
sprengsel das Salz in der Suppe sind.“ (FILMECHO)

„Perfekt schwarzhumorig!“ (PROGRAMMKINO.DE)

>> Do, 26. – So, 29. April, 21:00 Uhr

„Sleeper in Metropolis“: 1984 machte dieser Hit 
mit seinem Mix aus gesprochener Lyrik und 
elektronischer Musik Anne Clark weltberühmt 
und zum Aushängeschild des New Wave. Der 
plötzliche Erfolg brachte zwar einen Geldse-
gen für das Arbeiterkind aus Croydon, aber 
Clarks Manager verschwand mit der Kohle 
und drohte ihr auch noch mit beruflichen Kon-
sequenzen. Anne Clark zog sich für drei Jahre 
nach Norwegen zurück und erfand sich neu.

Der Dokumentarfilmer Claus Withopf hat 
Anne Clark zehn Jahre lang begleitet und zeigt 
in seinem Film einen nuancierten Einblick in 
die künstlerische Welt der Spoken-Word-Poe-

tin und deren Wechselwirkung mit popmusi-
kalischen Moden. Anne Clark erzählt über ihre 
schwierige Kindheit, ihre Liebe zum lyrischen 
Wort (von Mahler, Rilke und Rückert bis zu 
Haikus!) und wie sie sich in den 70er-Jahren 
ihre künstlerische Freiheit erkämpfte. Claus 
Withopf verknüpft ihre Aussagen mit Kon-
zertmitschnitten, plakativem Lauftext und 
experimentellen Sequenzen. Ein einfühlsa-
mes filmisches Porträt einer eigenständigen 
Künstlerin, die erstaunlich offen über sich und 
für sich selbst spricht. 

>> Di, 3. & Mi, 4. April, 21:00 Uhr

Nora hat nur noch einen Gedanken: Sie will 
hier raus. Raus aus der bürgerlichen Ehe mit 
dem Anwalt Philipp. Raus aus der Familie mit 
zwei Kindern. Raus aus Berlin. Nora sucht 
ihre Freiheit. Sie kommt per Anhalter nach 
Wien, schläft unter der Brücke, driftet weiter 
nach Bratislava, arbeitet als Putzfrau. Nora 
weiß eigentlich nicht, was sie sucht. Sie lässt 
es einfach geschehen und handelt scheinbar 
ziellos. Unterdessen versucht Philipp, in Berlin 
mit den Kindern Jonas und Lena den Alltag zu 
bewältigen. Er hat gerade einen schwierigen, 
emotionsgeladenen Fall zu bearbeiten und 
bald bleibt ihm nur noch betretenes Schwei-
gen. Er sitzt fest. Die Erinnerung an Nora ver-
blasst ...

Schon ihr Name macht es klar: Nora ist eine 
moderne Wiedergängerin von Ibsens Romanfi-
gur Nora, einer Frau, die aus ihren Verhältnis-
sen ausbrechen will. Jan Speckenbach spielt 
natürlich mit Ibsens Motiven, zeigt jedoch 
auch die anderen Seiten, ohne klare Antwor-

ten zu geben oder Ursachen zu erforschen: Phi-
lipp bleibt in der Bürgerlichkeit gefangen und 
Nora bleibt im Prekariat eine Fremde, nur sie 
kann sich eine wirkliche Flucht leisten. Beide 
haben nur noch die Einsamkeit gemeinsam. 

„Ein Film vom Scheitern moderner Glücks-
versprechen. Grandios von Johanna Wokalek 
gespielt.“ (EPDFILM) 

>> Di, 1. & Mi, 2. Mai, 21:00 Uhr

Liebe Kinofreunde!
Für gehörig Abwechslung ist in unserer Reihe „Kino am Nachmittag“ gesorgt! Also: raus aus dem 
Alltagstrott und auf zu einem gemeinsamen Nachmittag im Casablanca! Ausgewählte Filme für 
jung gebliebene, neugierige, Schicht arbeitende oder einfach nur interessierte Cineasten!
Natürlich gibt es zum gelungenen Kinoerlebnis auch ordentlichen Kaffee und guten Kuchen! 

Kino am Nachmittag

Kurzfilme im April
Packend, schräg, schnell, kurz, gut: unsere Kurzfilme! 
Immer vor den Hauptfilmen der  21-Uhr-Schiene!

In FAREWELL PACKETS OF TEN sinnieren zwei kettenrauchende englische Damen etwas sar-
kastisch über die erste Zigarette am Morgen und den Sinn des Lebens und ... lachen über sich 
selbst. Very british!  
>> FAREWELL PACKETS OF TEN – von 29. März bis 4. April vor den 21-Uhr-Filmen

Vater und Sohn wollen entspannt angeln gehen. Doch dann streikt der Außenborder: 
>> SHIT HAPPENS! – von 5. bis 11. April vor den 21-Uhr-Filmen

LES BARBARES – eine assoziative Bildcollage von oben nach unten im Sinne des Buches „La 
Resistance infinie“ von Alain Brossat.   
>> LES BARBARES – von 12. bis 18. April vor den 21-Uhr-Filmen

„Wenn dich jemand auf deine rechte Backe schlägt, dem biete auch die andere dar.“ (Matthäus 5, 
38-40) Christus am Kreuz wacht über zwei Jungs, die sich am Punchingball abreagieren:   
>> SMITH'S SCHÜTZENFEST – von 19. bis 25. April vor den 21-Uhr-Filmen

Die Versuche eines Grenzbeamten, sich das Leben zu nehmen, scheitern alle zum Schaden Unbe-
teiligter und er bleibt alleine zurück: BORDERLINE, passend zu „Arthur & Claire“.   
>> BORDERLINE – ab 26. April vor den 21-Uhr-Filmen

Immer, wenn Sie diese Stempel am Rande eines Filmes in der Monatsübersicht entdecken, läuft 
der Hauptfilm in einer untertitelten Originalversion! Also, wer auf das authentische Kinover-
gnügen Wert legt und deutsche Synchronstimmen furchtbar findet: nehmen Sie das Original!

Es ist nie zu spät, den Sprung ins kalte Wasser 
zu wagen. Fünf Frauen und zwei Männer im 
gesegneten Alter zwischen 64 und 74 wagen 
in diesem wunderbar einfühlsamen Doku-
mentarfilm in einem zehntägigen Schwimm-
kurs diesen Sprung. Es gilt, eigene Ängste 
und Traumata zu überwinden, genauso wie es 
gilt, andere und sich (!) neu kennenzulernen. 

„Schwimmen lernen, heißt leben lernen“ erkennt 
Monika, 74, eine der Kursteilnehmerinnen 
und tastet sich mit einem Styropor-Päckchen 
auf dem Rücken vorsichtig ins Wasser des 
Hallenbades. Regisseurin Susanne Kim be-
gleitet ihre Siebener-Truppe bei ihren ersten 
Schwimmversuchen und lässt sich aus ihrem 

Leben erzählen. Zwischen die Schwimmein-
heiten streut Susanne Kim kurze Sequenzen 
aus bekannten Filmen: Esther Williams, der 
weiße Hai, Monster-B-Movies. Doch vor allem 
nach dem Schwimmkursen drehen die Senio-
ren auf: Die Damen werden unter der Dusche 
und in den Zimmern wieder jung, die Herren 
werden zu jugendlichen Charmeuren.

„Ein sehr gelungenes Porträt einer älteren 
Generation, die noch einmal angreift, die Mut 
hat.“ (KINO-ZEIT.DE)

„So bewegend wie amüsant.“ (PROGRAMM-

KINO.DE)

>> Mi, 11. April, 14:30 Uhr

Trockenschwimmen
> Deutschland 2016 > regie: Susanne Kim > Dokumentarfilm > 77 Min. > frei ab 0 Jahren       

Mitgewählt!             Mitgeschaut!

AUGEN AUF!
GUTE FILME.
GUTES KINO.


